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Der letzte Klick schliesst das Projekt ab
Im EKS Unterwerk in Wilchingen fand am Donnerstag ein historisches Ereignis statt. Mit einem letzten Mausklick wurde das  
11,5-Millionen-Projekt der EKS AG zur Spannungsumstellung in der Versorgungsregion erfolgreich abgeschlossen.

Sandy Hedinger

WILCHINGEN. Am Donnerstagnachmittag 
wurde in Wilchingen, ganz unbemerkt von 
der Öffentlichkeit, ein historischer Maus-
klick getätigt. Im Unterwerk der EKS wurde 
der letzte Transformator für die Span-
nungsumstellung im Versorgungsgebiet 
der EKS in Betrieb genommen. Bisher 
wurde der westliche Teil des Kantons mit 
einer Spannung von 50 000 Volt versorgt, 
neu fliesst der Strom mit einer Spannung 
von 110 000 Volt durch die Leitungen. Die 
Arbeiten zu diesem Schritt dauern bereits 
zweieinhalb Jahren an, ohne dass es in die-
ser Zeit zu Ausfällen in der Stromversor-
gung kam. Dies ist umso bemerkenswerter, 
als das parallel zur Daueraufgabe der All-
tagversorgung durch die EKS nicht nur die 
Arbeiten im Gelände, sondern auch in den 
Unterwerken stattfanden. Für die Zu-
kunft der Stromversorgung der Region 
und des restlichen Versorgungsgebietes 
der EKS mit einem deutlich leistungsfä-
higeren Stromnetz, wurden 11,5 Millio-
nen Franken investiert. 

Ab Neuhausen bis zum Unterwerk Wil-
chingen wurden in einem ersten Schritt die 
Hauptleitungen in den Boden verlegt. Dies 
musste in Absprache mit diversen Landbe-
sitzern geschehen. Nicht selten führten die 
Verlegungen der Rohre durch Ackerland 
oder Wiesen, die erst nach der Ernte und 
bei entsprechender Witterung durchge-
führt werden konnten. Mit der Verlegung 
der Leitungen in den Untergrund werden 
in kommender Zeit, ebenfalls wieder in 
 Absprache mit den Grundbesitzern, die 
Masten für die bisher zu diesem Zweck ver-
wendeten Oberleitungen abgebaut. Diese 
sind nun nicht mehr in Betrieb, denn seit 
August fliesst der Strom, der den Klettgau 
versorgt, durch den Boden. 

Der letzte Trafo läuft
Im Unterwerk Wilchingen wird der 

Strom, der nun mit einer Spannung von  
110 000 Volt von Neuhausen und Eglisau 
eingespiesen wird, durch die beiden neuen 

Transformatoren, die seit Donnerstag nun 
beide laufen, auf 16 000 Volt umgewandelt, 
bevor er zu den Trafostationen in den 
 Industrie- und Wohnquartieren befördert 
wird. In den Stationen, die in den Quartie-
ren stehen, wird der Strom dann ein letztes 
Mal auf die Niederspannung von 400 oder 
230 Volt gewandelt und in die Hausan-
schlüsse weiterverteilt. 

Damit die Versorgung entsprechend wei-
terläuft, mussten die Transformatoren in 
den Unterwerken Wilchingen, Neuhausen 
und Rafz der EKS für die neue Spannung 
ausgetauscht werden. In Wilchingen war es 
die Aufgabe von der Montage unter Auf-
sicht von Michael Bürgin, die beiden neuen 
Trafos auf- und einzubauen. «Alle Über-
gänge aus Kupfer müssen ganz sauber 
 geputzt sein, damit keine Schmutzpartikel 

zusätzliche Übergangswiderstände verur-
sachen können», erklärt er die akribische 
Millimeterarbeit, die er leistete. Bevor der 
Transformator in Betrieb genommen 
wurde, musste er einer genauen Prüfung 
unterzogen werden, die unter anderem mit 
Wärmebildern allfällige Schwachstellen 
aufgezeigt hätte. Diese, erklärte der Leiter 
Netz von der EKS, Markus Niedrist, könn-
ten einen Kabelbrand und somit einen 
Kurzschluss verursachen. 

Nach der Abnahme zeigte sich, dass hier 
sehr sauber gearbeitet wurde, keine Fehler-
stellen konnten festgestellt werden. «Ein-
mal musste ich die Arbeiten unterbre-
chen wegen einsetzendem Regen», erklärte 
 Michael Bürgin. «Das Öl, mit dem der Trafo 
betrieben wird, darf sich auf keinem Fall 
mischen mit Wasser», nannte er den Grund 

dafür. Das reine Öl, das hier verwendet 
wird, ist zumindest von der Farbe her nicht 
zu unterscheiden von Wasser. 

Totalumbau Unterwerk Wilchingen
Nicht nur die beiden deutlich grösseren 

Transformatoren im Unterwerk Wilchin-
gen sind neu, auch die Steuerung und die 
Schutzgeräte mussten komplett erneuert 
werden. Auch hier war Millimeterarbeit 
 gefragt, bis in den neuen Schaltkasten die 
Verkabelungen richtig platziert waren. 
Diese Arbeit wurde von Projektleiter Daniel 
Schnetzer erledigt. «Es war eigentlich wie 
eine Operation am offenen Herzen», er-
klärte er seinen Arbeitseinsatz in den letz-
ten Monaten. «Während die neue Infra-
struktur entstanden ist, musste die Versor-
gung jederzeit weiterlaufen», präzisierte er 
seine Aussage. Nicht einmal kam es wäh-
rend der Arbeiten zu Ausfällen in der 
Stromversorgung, was den Leiter Netz, 
Markus Niedrist, besonders freute. Auch 
der Leiter der Unterwerke der EKS AG, 
Bruno Winzeler, war mit dem erfolgrei-
chen Abschluss der Arbeiten zufrieden. 
«Keiner hat bemerkt, dass am Netz 
 gearbeitet wurde», freute sich Niedrist 
über den gelungenen Abschluss einer 
grossen Veränderung in der Stromversor-
gung der Region.

Mit einem letzten Mausklick und einem 
unüberhörbaren Knall wurde um kurz 
nach 15 Uhr am Donnerstagnachmittag 
der letzte Trafo in Betrieb genommen.

Markus Niedrist, Bruno Winzeler, Daniel Schnetzer und Michael Bürgin vor dem neuen Trafo.  BILDER SANDY HEDINGER

Hier fliesst der Strom neu mit 110 000 Volt 
ins EKS Unterwerk Wilchingen ein. 

Feuerthalen wird noch sportlicher
Street-Work-out hat seinen Ursprung in den Gettos New Yorks. Nun kommt der Trend nach Feuerthalen.  
Am Donnerstag eröffnete der erste Street-Work-out-Park der Gemeinde. Er ist ab sofort jederzeit nutzbar.   

Damiana Mariani

FEUERTHALEN. Im Netz zirkulieren zahl-
reiche Videos von breitschultrigen 
 Typen, die auf der Strasse, in Parks  
und an Stangen trainieren, kraftvoll 
an ihnen schwingen, sich in die Luft 
 werfen, irgendwelche Verdrehungen 
machen, Handstände, bei denen man 
sich von den Stangen abstösst, in die 
Hände klatscht und wieder an den Stan-
gen festhält oder man – sich an den 
Stangen festhaltend – waagrecht zum 
Boden in der Luft steht. 

Street-Work-out nennt sich das und es 
hat seinen Ursprung in den Gettos von 
New York. Wer kein Geld fürs Gym hat, 
formt seine Muskeln eben draussen. 
 Daraus ist ein Trend geworden, der nun 
auch in Feuerthalen Einzug hält. Am 
Donnerstagabend wurde auf dem Sport-
platz Stumpenboden neben dem Skater-
park die erste Street-Work-out-Fläche 
der Gemeinde eröffnet. 

«Man kann hier den gesamten Körper 
trainieren», sagte Fitnesscoach Philipp 
Schmid und zeigte an der Eröffnung 
gleich ein Dutzend Übungen vor. Bereits 
sind vier Daten (29. September, 6., 11. 
und 18. Oktober) bekannt, an denen 
Schmid ein Street-Work-out-Training 
auf besagtem Platz anbietet. Dabei geht 
es darum, dass die Leute erfahren, was 
man an den Stangen alles machen kann.  

Ein willkommenes Gesuch
Entstanden ist der Platz durch das 

Gesuch eines Einwohners der Ge-

meinde, Manuel Egloff. Die Gemeinde 
sei von der Idee, einen Outdoor-Fitness-
park zu bauen, angetan gewesen, sagte 
Gemeindepräsident Jürg Grau an der 
Einweihung. Aber als es dann zur Bud-
getierung kam, habe Corona ihnen 
einen Strich durch die Rechnung 
 gemacht und das Projekt wurde vorü-
bergehend auf Eis gelegt. Aber dann 
habe er ein Schreiben von Regierungs-
rat Mario Fehr erhalten. Darin stand zu 
seiner Freude, dass das Sportamt des 
Kantons Zürich an zehn Gemeinden mit 
weniger als 10 000 Einwohner je 25 000 
Franken für den Bau einer frei zugängli-

chen Sportinstallation vergebe. «Feuer-
thalen hat sich beworben und – wie wir 
sehen – erfolgreich», sagte Grau und 
zeigte auf die Sprossenwand. 

Das Sportamt als Sponsor
Rund 63 000 Franken kostet der Bau 

der 81 Quadratmeter grossen Fläche. 
Davon sind nun 40  000 bezahlt, 25 000 
Franken über den ZKB-Jubiläumsfond 
des Sportamts und 15 000 Franken 
 direkt vom Sportamt. Die Differenz 
werde nun ebenso vom Sportamt über-
nommen. Um die Wartung kümmert 
sich die Gemeinde. «Für Feuerthalen ist 

die Anlage ein weiterer Pluspunkt. Ich 
freu mich riesig», sagte Grau und fügte 
an, auch er werde sich einmal an den 
Stangen versuchen. Die Geräte sind für 
Alt und Jung, Frauen und Männer glei-
chermassen geeignet und zu jeder Jah-
reszeit nutzbar.  

Gegen den Strom geschwommen
Fehr freut es, dass Feuerthalen zu den 

Gewinnern des Projekts zählt. «Die 
Leute hier wissen einfach, wie man sol-
che Sachen intelligent umsetzt.» Es sei 
ihnen ein Anliegen gewesen, die klei-
nen Gemeinden zu unterstützen, für 
welche die gesponserten 25 000 Fran-
ken auch wirklich einen Mehrwert 
 bedeuten. Rund 30 Street-Work-out-
Parks sind ihm im Kanton bekannt, die 
Stadt Zürich ausgeschlossen – «die 
 machen sowieso was sie wollen, da fehlt 
mir der Überblick.»

Das Projekt, Street-Work-out-Flächen 
zu sponsoren, sei während Corona 
 entstanden. «Als der Bundesrat Alain 
Berset das Volk ermahnte, zu Hause zu 
 bleiben, haben wir gesagt: ‹Geht raus, 
macht Sport›», so Fehr. Er selbst sei ver-
mutlich nie so oft wandern gewesen, 
wie während Corona. 

So viel zur offiziellen Einweihung. Im 
Anschluss turnten auch schon die ers-
ten Kinder an den Stangen, machten 
Liegestützen, versuchten Klimmzüge, 
eifrig im Wettbewerb miteinander. Und 
auch Gemeinderat Grau und Regie-
rungsrat Fehr übten sich nicht ganz 
ohne Ehrgeiz an den Barrenstangen.

Regierungsrat Mario Fehr versucht sich an den Barrenstangen.  BILD MELANIE DUCHENE
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Ausgaben für  
Trafostation bewilligt
ANDELFINGEN. Im Zuge der Erschlies-
sungsarbeiten im Gebiet «Bollen-
rain» muss für die Sicherstellung der 
Stromversorgung eine neue Trafo-
station gebaut werden, schreibt  
der Gemeinderat in einer Medien-
mitteilung. Der Gemeinderat habe 
hierfür Ausgaben in der Höhe von 
188 000 Franken bewilligt, wird im 
Schreiben erwähnt. Mit dem Neubau 
der Trafostation «Bollenrain» kann 
ein sich heute in einem Geschäfts-
haus der Robert Schaub AG befin-
dender Transformator dafür ausser 
Betrieb genommen werden. 

Gemeindestelle für  
Landwirtschaft neu besetzt
ANDELFINGEN. Beat Huggenberger 
aus Niederwil wird per 1.  Januar 
2023 in der um Adlikon und Humli-
kon erweiterten Gemeinde Andelfin-
gen die Leitung der Gemeindestelle 
für Landwirtschaft neu überneh-
men, teilt die Gemeinde Andelfin-
gen mit. Der Landwirt aus Niederwil 
ist bereits heute in dieser Funktion 
für die Gemeinde Adlikon tätig. 
Die bisherigen Ackerbaustellenleiter 
von Andelfingen und Humlikon, 
Ernst Meyer und Urs Wegmann,  
treten per Ende des laufenden  
Jahres aus ihrem Amt zurück. Für 
die Koordination der Vernetzungs-
projekte zugunsten des Naturschut-
zes zeichnet im vergrösserten  
Gemeinde-gebiet ab dem 1. Januar 
2023 der Andelfinger Landwirt  
Jürg Beglinger verantwortlich.

«Es war eigent-
lich wie eine  
Operation am  
offenen Herzen.»
Daniel Schnetzer 
Projektleiter

  VIDEO 
Markus Niedrist legt  
den Schalter um unter 
www.shn.ch/click
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